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SYMBOLE 
a  Wandler- oder Teilchenradius [m] 

cv   Wärmekapazität bei konstantem Volumen [Jmol/K] 

cp   Wärmekapazität bei konstantem Druck [Jmol/K] 

cij  Koeffizienten der Elastizitätsmatrix [Pa] = [kg/m²] 

c11  Festigkeit [Pa]  = [kg/m²] 

c44  Schermodul [Pa]  = [kg/m²] 

d  Probendicke [m] 

f  Frequenz [Hz] = [1/s] 

fc  Mittenfrequenz [Hz] = [1/s] 

f #  f-Nummer (=ROC/2a) 

k  Wellenvektor [1/m] 

n  Brechungsindex 

p=p(x,t) von Ort und Zeit abhängiger Überschuss- oder Schalldruck [Pa] = [kg/m²] 

t  Zeit [s] 
!
u   Teilchenverschiebungsgeschwindigkeit [m/s] 

s  Kompression ( = eρ ρ ) 

sij  Komplianzmatrix  

x,y,z kartesische Koordinaten [m]. Die Schallstrahlachse ist üblicherweise auf der 

z-Achse, x und y sind die dazu orthogonalen Richtungen. Bei einem C-Scan 

wird die Richtung der kontinuierlichen Bewegung als x und die Richtung der 

schrittweisen Bewegung als y bezeichnet. 

B  Bulk- oder Kompressionsmodul [Pa] = [kg/m²] 

Dlateral  Laterales Auflösungsvermögen [m] 

E  Elastizitäts,- oder YOUNG-Modul [Pa] = [kg/m²] 

F  Fokusabstand [m] 

Fz  Fokustiefe [m] 

G  Schermodul [Pa] = [kg/m²] 

I  Schallintensität [W/m²] 

J1  Bessel-Funktion erster Ordnung 

K  Kompressibilität 

L  Longitudinalwelle 
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MLA Multi Layer Analysis - Sequenz von C-Scan-Bildern mit variablem Wandler-

Proben-Abstand 

R  Reflexionskoeffizient 

R(θ)  komplexe Reflektanzfunktion 

ROC  Radius of Curvature (Wandlerkrümmungsradius) [m] 

S  Transversal- oder Scherwelle 

SL  Transversalwelle auf dem Hin- und Longitudinalwelle auf dem Rückweg 

SSCW Surface Skimming Compressional Wave, Longitudinalwelle, die sich entlang 

der Oberfläche ausbreitet 

T  Transmissionskoeffizient; Temperatur [K] 

T(θ)  komplexe Transmissionsfunktion 

TOF  Time of Flight (Puls-Echo-Laufzeit) [s] 

V(z)  Echoamplitude in Abhängigkeit vom Wandler-Proben-Abstand [V] 

V(z,t)  Puls-Echo-Sequenz in Abhängigkeit vom Wandler-Proben-Abstand [V] 

Z  Akustische Impedanz [rayl] = [kgm-2s-1] 

α  Dämpfung [dB/MHz/m]; Einfallswinkel [°] 

β  Ausfallswinkel [°] 

γ  Verhältnis der spezifischen Wärmekapazitäten 

η  Scherviskosität [Ns/m²] 

κ  Wärmeleitfähigkeit [W/m/K] 

λ  Wellenlänge [m] 

ν  Schallgeschwindigkeit [m/s] 

ν0  Schallgeschwindigkeit im Kopplungsmedium [m/s] 

νl  Longitudinalwellengeschwindigkeit [m/s] 

νs  Transversal- oder Scherwellengeschwindigkeit [m/s] 

θ  Einfallswinkel [°]  

ρ  Dichte [kg/m³] 

σ  Poisson-Zahl (Querkontraktionszahl) 

σ  Mechanische Spannung [Pa] = [kg/m²] 

σT  Zugspannung [Pa] = [kg/m²] 

τ  Relaxationszeit [s]; Pulslänge [s] 

ω  Kreisfrequenz [Hz] 
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GLOSSAR 
 

A-Scan Akquisition eines Puls-Echo-Signals ohne Bewegung des Schallwandlers. 

 

A(z)-Scan Sukzessive Akquisition einer Folge von Puls-Echo-Signalen, wobei der Schall-

wandler in Richtung der Schallstrahlachse bewegt wird. Die zweidimensionale 

Darstellung der Hüllkurven wird auch als V(z,t)-Bild bezeichnet. 

 

B-Scan Sukzessive Akquisition einer Folge von Puls-Echo-Signalen, wobei der Schall-

wandler in einer Richtung senkrecht zur Schallstrahlachse (d.h. in der Regel 

parallel zur Oberfläche der untersuchten Probe) bewegt wird. Die zweidimen-

sionale Darstellung der Hüllkurven wird auch als B-Bild bezeichnet. 

 

B(z)-Scan Kombination von B- und A(z)-Scan. Mehrere B-Scan-Akquisitionen werden 

mit unterschiedlichen Wandler-Proben-Abständen durchgeführt. Dieser Modus 

wird z.B. zur Schallfeldmessung oder der Erstellung von Compound-B-Bildern 

verwendet. 

 

C-Scan Der Wandler wird mäanderförmig in einer Ebene parallel zur Probenoberfläche 

geführt. Üblicherweise wird das Puls-Echo-Signal innerhalb eines wählbaren 

Zeitfensters (Gate) demoduliert und integriert, so dass pro Scanpunkt ein inte-

graler Spannungswert zur Verfügung steht. Diese werden zu einem zweidimen-

sionalen Grauwertbild zusammengesetzt. Im hier beschriebenen SAM100-

System wird hingegen von jedem Scanpunkt das komplette Puls-Echo-Signal 

gespeichert. 

 

C(z)-Scan Kombination von C- und A(z)-Scan. Mehrere C-Scan-Akquisitionen werden 

mit unterschiedlichen Wandler-Proben-Abständen durchgeführt. 

 

V(z)-Scan Sukzessive Akquisition der Reflexionsamplitude, wobei der Schallwandler in 

Richtung der Schallstrahlachse bewegt wird. Bei der Verwendung von Wand-

lern mit großen Aperturwinkeln und schmalbandigen bzw. Burst-Pulsen 

kommt es bei Defokussierung unter die Oberfläche von Materialien mit hohen 

Schallgeschwindigkeiten zur Generierung von Oberflächenwellen (z.B. 
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RAYLEIGH-Wellen), welche Energie in das Kopplungsmedium verlieren und 

mit den reflektierten Wellen interferieren. Dadurch kommt es zu charakteristi-

schen Oszillationen im V(z)-Verlauf, woraus sich die Schallgeschwindigkeit 

der Oberflächenwelle ermitteln lässt. Durch die Verwendung von zylindrisch 

fokussierten Linsen ist eine quantitative Charakterisierung anisotroper elasti-

scher Materialeigenschaften möglich. 

 

V(z,t)-Scan zeitaufgelöster V(z)-Scan, siehe A(z)-Scan. 

 


